tn 9 
Redaktion und Verlag 
von R Hahn, Kirchplatz. Nr. 3. 
Druck der Graßmanu'ſchen Buchdruckerei 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sg. 
KAundbme: Kirchplatz 3 und 
Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe. 


% 180. 


rungsvorlage, hinſichtlich der Ertheilung der Legitimations⸗ 
ſcheine an Kaufleute, Fabrikanten ꝛc. 

Der Bundeskommiſſar Michaelis und der Abg. 
v. Hennig erklären ſich gegen das Amendement 
Wachenhuſen, in Folge deſſen der Abg. Wachenhuſen 
dasſelbe zurückzieht, worauf §. 39 der Vorlage ange⸗ 
nommen wird. l 

F. 40 beſtimmt, daß durch Ortspolizei-Verordnung 
beſtimmt werden kann, daß Gewerbetreibende, welche am 
Orte eine gewerbliche Niederlaſſung baben, wenn fie 
Gegenſtände ihres Gewerbes zum Verkauf umherttagen 
oder gewerbliche oder künſtleriſche Leitungen oder Schau⸗ 
ſtellungen außerhalb ihrer Betriebsſtätte feilbieten wollen, 
einer beſonderen geſetzlichen Erlaubniß bedürfen. 

Die Abgg. Runge und v. Hennig beantragen 
die Streichung dieſes Paragraphen. — Abg. Miquel 
rechtfertigt die Streichung des Paragraphen, da zu einer 
ſolchen Beſtimmung kein Bedürfniß vorhanden ſei. Der 
Paragraph wird geſtrichen. 

$. 41 beſtimmt: „Wer Drudjchriften oder andere 
Schriften oder Bildwerke auf öffentlichen Wegen, Straßen, 
Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten aus rufen, 
verkaufen, verthellen, anheſten oder anſchlagen will, be- 
darf dazu einer Erlaubniß der Ortspolizeibehörde und 

Nach elniger Debatte, an ver ſich die Abgg. v. hat die über dieſe Erlaubniß auszuſtellende, auf ſeinen 
Sepdewißz (Bitterfeld, Dr. Schleiden, v. Bethmann- Namen lautende ſchriſtliche Beſcheinigung bei ſich zu 
Hollweg. Tweſten, Graf Kleiſt, Dr. Becker, Graf führen. Die Erlaubniß kann jederzeit zurückgenommen 
Baffeiwit, Wagener (Reuſtettin) und Graf Schwerin werden. 
bethelllgen, welcher dettere ſich mit dem Kommiſſtons⸗ Abg. Schweitzer beantragt die Streichung des 
antrage eiuwverſtanden erklärt, wird der Kommiſſions⸗ Paragraphen 41. f 
antrag angenommen und der Präſident ſchlägt als ſolchen Abg. Lasker beantragt: im 8. 41 ſtatt der 
Tag den Mittwoch vor. Worte: „bedarf dazu u. ſ. w.“ bis zu dem Ende des 

Dae Haus iſt auch damit ſtillſchweigend einver-] Paragraphen, zu ſetzen: muß jpäteftens vierundzwanzig 
ſtanden. Stunden vor dem Beginn des Betriebes hiervon der 
= Es zuſtändigen Behörde Anzeige machen, welche hierüber eine 
> va _ auf den Namen des Nachſuchenden auszuſtellende min- 
en find befugt, deſtens auf ein Jahr gültige Beſcheinigung zu ertheilen 
ſſis trieb der im hat. Dieſelbe darf Perſonen, welche das ſechs zehnte 


Norddeutſcher Reichstag. 
21. Sitzung vom 17. April. 
Präfident Dr. Simſon eröffnet die Stzung um 
11%, Uhr. 
Am Tiſche der Bundeskommiſſarien: Präſident 
Delbrück und Geheimrath Dr. Michaelis. 


Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
mündliche Bericht der Geſchäftsordnungs ⸗Kommiſſion 
über 1) den Antrag des Abgeordneten Grafen Schwerin 
und 2) die Frage wegen Stellung der Anträge bei der 
erſten Vorberathung. 

Berichterſtatter iſt der Abg. Cornely. Die Kom- 
miffion beantragt 1) in Betreff des Antrages des Abg. 
Grafen Schwerin einen Zuſaß zu 8. 32 der Geſchäfts⸗ 
ordnung, wonach in der Regel in jeder Woche an einem 
beſtimmten Tage eine Sitzung ſtattfinden ſoll, in welcher 
an erſter Stelle die von den Mitgliedern des Reichs ⸗ 
tages gefteliten Anträge und die zur Erörterung im 
Plenum gelangenden Petitionen erledigt werden follen; 
2) in Betreff der Frage weten Stellung der Anträge 
bel der erſten Vorberathung zu erklären, daß vor Schluß 
der erſten Berathung, die Stellung von auf die Vor⸗ 
lage bezüglichen Anträgen nach den Beſtimmungen der 
Geſchäftsordnung nicht geſtattet ſei. 


Buathung der Gewerbe 


VBuſtimmung zu treffen, 


unterliegen ſollen. 
Der Antrag wird angenommen. 
. 36 wied ohne Debatte angenommen. 
§. 37. Die in den 88.29—33 


157 bis 160, unwiderruflich. 
Die Abgg. Kunze und v. Hennig 
uu g. 37 folgende Faflung: „Die in den 


bis 160 widerrufen werden.“ 


Abg. Lasker beantragt folgenden Zuſatz: „Gegen 
Verſagung der Genehmigung zum Betrieb eines der in 
88. 30, 32, 33 und 34 erwähnten. Gewerbe iſt der 
Returs zuläſſig. Wegen des Verfahrens der Behörden 


gelten die Vorſchrifien des §. 19.“ 
Beide Anträge werden angenommen. 
§. 38 wird angenommen. 


Die 88. 39 und 42 berechtigen die ſelbſtſtändigen 
Gewerbetreibenden auch außerhalb des Ortes ihrer ge- 
werblichen Niederlaſſung ihr Gewerbe auszuüben, ſoweit 
nicht die Vorſchriften des dritten Titels eine poligeiliche 


Erlaubniß erfordern 


Abg. Wachenhuſen beantragt die Streichung 
dieſer beiden Paragraphen und ftatt derſelben dem 8. 39 
folgende Faſſung zu geben: „Kaufleute, Fabrikanten 
und andere Perſonen, welche ein ſtehendes Gewerbe be- 
treiben, ſind befugt, außerhalb des Ortes ihrer gewerb 

oder durch in ihren 
Gehülſen Waaren auf- 
zulaufen und Beſtellungen auf Waaren und Leiſtungen 


lichen Niederlaſſung perſönlich, 
ſten ſtehende Reiſende oder 


zu ſuchen. 


Ferner find dieselben berechtigt, in Ausführung 
ihres Betriebes vom Betriebsorte aus ohne Beſtellung 


a mfang ihrer] Lebensjahr zurückgelegt haben, nicht verſagt werde n. Der 
. eg ‚on, | Inhaber der Beſcheinigung iſt verpflichtet, dieſe wäh- 
meriennen „„ der thatjächlichen Ausübung des Gewerbes bet fich 

fe es e auf, Sede der witündigen Behärbe ber 
eg unge e eee e eee, ta been er bienu nicht im Stande ft, auf 
Antrag auf Stretch: dee 5. 35, in Anerken. . Geheiß der Behärde den Betrieb bis zur Abhülfe des 


von dem Präfldenten Delbeuck eliend gewachten Gründe, 
zurückgezogen und dagegen beantragt, in 8. 35 eine 
wonach die Ceutralbehörden be- 
fugt jein jollen, Vorſchriften darüber zu erlaſſen, 
welcher Meile die Pfandlelher, Händler mit gebrauch 
Kleidern (Trödler), mit Garnabfällen zc. einer Kontrole 


ten] werde die Bildung des Volles vertheuert und zurückge⸗ 


und 34 unter] gium ertheilen nach politiſchen Rückſichten. 
1 und 2 erwähnten Approbationen und Genehmigungen die 
ſind, vorbehaltlich der Beſtlmmungen der SS- 54.52, 


beantragen 
88. 29 bis 
34, Abſatz 1, erwähnten Approbatlonen und Genehmi- 
gungen dürfen weder auf Zeit ertheilt, noch vorbehalt⸗ 
lich der Bestimmungen in den 88. 51, 52 und 157 


Mangels einzuſtellen. 5 3 

Der Bundeskommiſſar Michaelis vertheldigt die 
Faſſung der Vorlage. 

Abg. v. Hennig: Durch das Verbot des §. 41 


halten. Die Polizei ſoll danach der Richter über die 
richtige Wahl der Mittel zur Bildung des Volkes ſein. 
Dazu ſei die Polizei weder befugt, noch befähigt; die⸗ 
ſelbe werde immer gewiſſen Perſönlichkeiten ein Privile- 
Er empfehle 
Streichung. 

Abg. Braun (Wiesbaden): Er wolle ebenfalls 
ein Wort für den fliegenden Buchhandel einlegen, um 
dieſen von den Feſſeln, die er bisher getragen, zu be- 
freien. Warum ſollen wir biejes Förderungsmittel der 
Kultur, der Bildung, deſſen ſich alle übrigen Natlonen 
bedienen, entbehren? Im §. 41 liege eine außerordent⸗ 
liche Erſchwerung dieſes Erwerbzweiges und wir ſtehen 
darin andern größern Staaten erheblich nach. 

Abg. Wagener (Neuſtettin): Der Vorredner habe 
niemals das ſchwere Joch eines profeſſionellen Zeitungs⸗ 
ſchrelbers getragen, ſonſt würde er die Sache beſſer 
kennen gelernt haben, ſonſt würde er wiſſen, daß von 
konſervativer Seite ſolche Anträge nicht geſtellt werden. 
Der fliegende Buchhändler ſei von Natur und Erziehung 
ein Fortſchrittsmann. Er (Redner) ſei kein pringipieller 
Gegner des fliegenden Vuchhandels, aber unſere ganze 
Zeitungsinduſtrie ſtehe noch nicht auf dem Punkte, auf 
dem fie in andern Ländern ſtehe. F. 41 aber öffne 
der Polizei zu ſehr Thür und Thor und er könne 
deshalb auch für dieſe Faſſung nicht ſtimmen, weil er 
auch nach dieſer Richtung hin praktiſche Erfahrungen 
gemacht habe. Er würde deshalb für den Antrag 
Lasker ſtimmen, wenn er demſelben die Beſtimmungen 
beifügen wollte, welche überhaupt für den Gewerbe- 
betrieb im Umherziehen in Bezug auf das Lebensalter 
beſtehen. 

Abg. Lasker: Er wolle mit ſeinem Antrage den 
Gewerbebetrieb völlig frei machen, und der ‚Polizei ge⸗ 
een, was ihr gebühre, unſchädlich dem Gewerbetreibenden. 
Bei uns ſei thatſächlich dieſer Gewerbebetrieb unterdrückt 
ſeit langer Zeit und er habe in ſeinem Antrage das 


alle Waaren (mit Ausſchluß der in §. 54 aufgeführten, 
reſp. vorbehaltenen, und vorbehaltlich der in 88. 41 
und 57 gegebenen Beſtimmungen), ſowie ihre gewerb- 
lichen Leiſtungen (vorbehaltlich der Beſtimmungen des 
Tit. III. über künſtleriſche Leiſtungen und Schauftellun- 
gen), in Perſon oder durch ihre Gehülfen feilzubteten. 
x Dieſelben müſſen ſich über den Beſitz eines ftehen- 
t n Gemwerbebetriebes erforderlichen Falles ausweſſen 
nnen.“ 

Die Abgg. Runge und v. Hennig beantragen 

die Streichung des Al. 2 und 3 des b. 42 der Regie- 


16. Lebensjahr gewählt, weil nach dem Strafgeſetzbuch 
die volle Verantwortlichkeit mit dem 16. Lebensjahre 
eintrete. Er würde ſich in dieſer Beziehung aber etwai⸗ 
gen Wünſchen akkommodiren. 

Die Abgg. Miquel und Grumbtecht empfehlen die 
Streichung des §. 41. Der Letztere erklärt, daß er 
nicht für ſo übermäßig weit gehende Freiheit ſei (Ruf: 
ſehr wahr! Heiterkeit), aber aus Gründen der Zweck⸗ 
mäßigkeit für die Streichung ſtimme. 

Abg. v. Patow empfiehlt das Amendement Las⸗ 


fer. — Dasſelbe wird bei der Abſtimmung angenommen. 


Stettiner Zeitung. 


Abendblatt. Montag, den 19. April 


§. 42 wird nach längerer Diskuſſion in folgender 


Faſſung angenommen: „Kaufleute, Fabrikanten und an⸗ 
dere Perſonen, welche ein ſtehendes Gewerbe betreiben, 
ſind befugt, außerhalb des Ortes ihrer gewerblichen Nie- 
derlaſſung perſönlich oder durch in ihren Dienſten 
ſtehende Reiſende Waaren aufzukaufen und Beſtellungen 
auf Waaren zu ſuchen. Sie bedürfen dazu eines Legi⸗ 
timatlonsſcheins, welcher von der untern Verwaltungs⸗ 
behörde ausgeſtellt wird und für das Kalenderjahr gilt. 
Dieſes Legitimationsſcheins bedarf es nicht, wenn die 
betreffenden Gewerbtreibenden durch die nach den Zoll⸗ 
vereinsverträgen erforderliche Gewerbe -Legitimatlonskarte 
bereits für das Geſammigebiet legitimirt find, Inbaber 
eines ſolchen Legitimationsſcheines darf angekaufte Waaren 
nur behufs deren Beförderung nach dem Beſtimmungs⸗ 
orte und von den Wanren, auf welche er Beſtellungen 
ſucht, nur Proben und Muſter mit ſich führen.“ 

Die 88. 43 — 48 werden ohne Debatte mit eini- 
gen vedaftionellen Aenderungen angenommen. 

§. 49 beſtimmt, daß wegen überwiegender Nach⸗ 
teile und Gefahren für das Gemeinwohl die fernere 
Benutzung einer jeden gewerblichen Anlage unterſagt 
werden kann Doch muß dem Beſitzer dann ſür den 
erw eislichen wirklichen Schaden Erſatz geleitet werden. 

Abgg. v. Hennig und Runge beantragen, das 
Wort „wirklichen“ zu ſtreichen und demnächſt himuzu⸗ 
fügen: „Gegen die unterſagende Verfügung iſt der 
Relurs zuläffig; wegen der Entſcheidung ſteht der Rechts⸗ 
weg offen.“ 

Abg. Graf Kleiſt beantragt einen Zuſatz, 
der Beſitzer einer gewerblichen Anlage ohne Entſchädi⸗ 
gung zu jeder Zeit angehalten werden kann, die nöthi⸗ 
gen Vorkehrungen zu treffen, daß das Waſſer der um⸗ 
liegenden Quellen und Brunnen c. leine den Genuß 
oder Gebrauch beeinträchtigende Verſchlechterung erleide. 

Die Abgg. v. Hennig, Miquel und, Präfident 
Delbrück erklären ſich gegen das Amendement Graf 
Kleiſt. Dasſelbe wird abgelehnt. §. 49 mit den 
Amendements Runge und v. Hennig angenommen. 


Abg. Schweitzer beantragt Vertagung der 
Sitzung — es iſt 4 Uhr — der Antrag wird ab⸗ 
gelehnt. 

Nachdem Abg. Lasker über §. 50 der Sitzung 


geſprochen, bezweifelt Abg. 


Anſicht ſei, daß nicht 149 Mitglieder anweſend wären. 
Folge deſſen muß die Berathung abgebrochen werden. 
Schluß der Sitzung gegen 4½ Uhr. — Naächſte 
Sitzung Montag 11 Uhr. — Tagesordnung: Antrag 
der Abgg. Fritſche, Schweiger wegen Ausſetzung des 
Strafverfahrens gegen den Abgeordneten Haſenclever; 
Antrag des Abg. Miquel und Fortsetzung der Gewerbe ⸗ 
Ordnung. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. April. Se. Majeſtät der König 
begab ſich geſtern Morgene 8 Uhr in Begleitung des 
Kronprinzen, des Prinzen Albrecht und Alexander, des 
Prinzen Auguſt von Würtemberg, des Herzogs Wilhelm 
von Mecklenburg⸗Schwerin, ſowie der Generalität ze. nach 
Potsdam und hatten gleich nach der Ankunft daſelbſt 
die 3. Bat. des 1. Garde-Regiments z. J. Vorſtellung 
im Lustgarten. Hierauf nahm der König mit der Be⸗ 
gleuung an dem vom Offizier⸗Korps des Regiments 
veranſtalteten Dejeuner Theil und kehrte dann nach Ber- 
fin zurück. Mittags empfing der König zunächſt den 


vom Geh. Kabineterath v. Mühler, den Hoſmarſchällen 
welcher vorher eine Miniſterſitzung abgehalten hatte, Vor⸗ 
trag halten. 
rend der Fahrt gearbeitet. 
Theil und erſchien Abends der Hof in der Oper. 


fürſtlichen Perſonen ꝛc. fahren heute Vormittags 9%, 


darauf ein Dejeuner im Stadtſchloſſe. 
Berlin, 17. April. 


beſaßen, Herr Adolph v. Rochow auf Stülpe. 


Miaiſterium zur Meinungsäußerung 


Beſuch des Fürſten von Hohenzollern und ließ ſich dann 


Grafen Pückler und Perchoncher, dem Geh. Hofrath 
Bord und dem Minifterpräfidenten Grafen Bismarck, 


Mit dem Chef des Militärkabinets von 
Tresckow hatte der König, wie auch Tags zuvor wäh⸗ 
An dem Diner, welches um 
5 Uhr ſtattfand, nahm nur der Fürſt von Hohenzolle en 


— Die Königsfamilie und die bier anweſenden 


Uhr per Extrazug nach Potsdam und wohnen in der 
dortigen Hof- und Garniſonkirche dem Gottes dienſte bei. 
Mittags bat die in Potsdam garniſonirende geſammte 
Garde⸗Kavallerie im Luſtgarten Kirchenparade und folgt 


Am 15. d. M. ſtarb 
nach nur lurzem Krankenlager der Oberſt a. D., früher 
Hofmarſchall Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, 
Kommendator des Johanniter-Ordens und einer von 


den Wenigen, die noch das Eijerne Kreuz 1. Klaſſe 


— Von Seiten des Handels miniſteriums hat der 
urſprünglich aufgeftellte Plan für die Reorgantſation der 
| @terbefehulen mehrere Abänderungen ‚erfahren. Die⸗ 
ſelben find durch die gutachtlichen Aeußerungen der vor 
einigen Monaten hier abgehaltenen Konferenz veranlaßt 
worden. Jetzt liegt der revidirte Plan dem Unterrichts ⸗ 


vor. 
— Die Leitung des Schulweſens in den Fürſten⸗ 


bre is in Stettin viertelföbrlich 1 Thlr., 
motlatlich 10 Sgr., 
nit Botekishn viertell. 1 Tölr. 7½ Sgt. 
monatlich 12½ Sgr., 
jar Preußen viertel. 1 Tblr. 5 Sgr. 


1869. 


thümern Waldeck und Pyrmont iſt vom 1. April auf 
das Provinzial⸗Schulkollegium in Kaſſel übergegangen. 

— Aus Heidelberg wirb berichtet, daß der deutſche 
Juriſtentag möglicherweiſe ſeine diesjährige Verſammlung 
Ende Auguſt dort abhalten werde. Die definitive Ent- 
ſcheidung in dieſer Hinſicht erfolgt bekanntlich erſt in der 
um Pfingſten ſtattfindenden Sitzung des ſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſes. 

— Mit Bezug auf eine Angabe in Betreff der 
Vorlagen über Petroleum- und Gasſteuer bemerken wir, 
daß die Petroleumſtcuer der Natur der Sache nach im 
Zollparlamente, nicht im Reichstage zur Vorlage 
kommen wird. 

Hamburg, 12. April. Der hieſige Paſtor 
Behrens und deſſen Dienſtmädchen waren vor einiger 
Zeit in der „Reform“ in der gemeinſten Weiſe ange 
griffen worden; auf von den Beleidigten erhobene Klage 
hat jetzt das Niedergericht den Beſitzer der „Reform“, 
Herrn J. F. Richter, zu einer Satisfaktionsſumme von 
6000, Mark Banco (3000 Thlr.) verurtheilt, die dem 
Kläger zu milden Zwecken überlaſſen werden ſollen; dem 
Dienſtmädchen wurde eine Entſchädigung von 750 Mark 
Beo. zugeſprochen. Vor einigen Tagen wurde Herr 
Richter wegen eines anderen Artikels beleidigenden In⸗ 
halts in eine Satisfaktionsſumme von 3000 Mark Beo. 
verurthe lt. Von beiden Seiten iſt Appellation eingelegt 
worden. 

Dresden, 17. April. Der Herzog Friedrich 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg (der 


wonach] Prätendent) iſt vorgeſtern von Gotha hier eingetroffen. 


— Der König von Preußen hat nach ſtattgefun⸗ 
dener Wahl der Ritter des Ordens pour le mérite 
für Kunſt und Wiſſenſchaft den König von Sachſen 
als ſtimmberecht gtes Mitglied angenommen. 

— Da unter den Souveränen, welche nach In⸗ 
halt wiederholter Nachrichten in den öffentlichen Blättern 
den Papſt aus Anlaß ſeiner Sekundizfeier mit beſondern 
Glückwünſchungsſchreiben begrüßt haben, der Name Sr. 
Maj. des Königs von Sachſen ſich nicht findet, ſo will 
das „Dresd. Journ.“ nicht unerwähnt laſſen, daß auch 
Se. Majeſtät bei dieſem Anlaß ein Glückwünſchungs⸗ 
ſchreiben an den Papſt gerichtet hat. 5 

Dresden, 17. April. Ein Wiener Telegramm 


Schweiber die Beschluß des „Dresdner Journal“ beſtatigt die ‚Ernennung des 
fähigkeit des Hauſes und der Präſſdent erklärt, n.. Taaffe zum Miniſter⸗Präſidenten und fügt binzu, 
ungefährer Prüfung, daß das Büreau allerdin s bei] daß 


vicſe Ernennung unter einhelliger Zuſtimmung des 
cisleithaniſchen Miniſteriums erfolgt jei. 

München, 16. April. Wenn doch endlich 
der Parlamentarismus, welcher ſich in die Armee ein⸗ 
geſchlichen, verlaſſen und eine gemeinſame Milttär⸗Kom⸗ 
miſſion gebildet würde, welche aus Stabsoffiziere ſämmt⸗ 
licher deutſcher Staaten zu beſtehen und ſich die Prü- 
fung und Feſtſtellungen von Neuerungen in dem mili⸗ 
täriſchen Organismus und die Ueberwachung der Aus⸗ 
führung der gefaßten Beſchlüſſe zur Aufgabe zu machen 
hätte, — es würde wahrlich in Baiern anders aus⸗ 
ſehen. Nur dann, meint die forlſchrittliche Preſſe, wenn 
alle Details in militäriſchen Dingen in Einklang mit 
den preußiſchen Einrichtungen geregelt worden, könne das 
viele, viele Geld, welches unſer Militär-Budget täglich 
verſchlingt, dem Ganzen wie den Einzelnen Nutzen und 
Ehre bringen. Der baieriſche Kriegs miniſter iſt aller⸗ 
dings anderer Anſchauung; er will von den bisherigen 
baieriſchen Einrichtungen retten was noch zu retten, iſt; 
er will unſere zwei Armeekorps immer glauben machen, 
ſie jeien für ich ſchon eine bedeutende, ſelbſtſtänpige 
Macht, er behauptet, unjere Waffen jeien tauglicher als 
die preußiſchen, und doch iſt unſere Armee zur Zeit mit 
Gewehren verſehen, die an Feſtigkeit und Güte, an 
Schnelligkeit des Ladens Alles zu wünſchen übrig laſſen. 
Und ſelbſt wenn das Werder ſche Gewehr eingeführt ist, 
muß ſich erſt zeigen, was die Maſſe damit anfangen 
kann. Seitdem man vom Miniſtertiſche aus vor weni⸗ 
gen Jahren die jetzt als unbrauchbar bezeichneten Pode⸗ 
wils'ſchen Gewehre als eine vorzügliche Waffe geſchil⸗ 
dert hat, iſt das Land auf derartige Lobeserhebungen, 
die von dieſer Stelle aus laut werden, mit Recht miß⸗ 
trauiſch geworden. 
zur rechten Zeit einen Druck auf die Entſchließungen in 
unſerem Kriegs ministerium ausüben, damit doch ein mal 
lonſiatirt werde, ob man im Süden denn im Ernſt ger 
willt iſt, den durch die Militärverträge übernommenen 
Pflichten zu genügen. So wie die Sache jetzt betrie⸗ 
ben wird, iſt fie nicht Fiſch noch Fleiſch: man ſſeht 


mal an uns herautritt, werden wir wieder, wie bei der 
Affaire mit Luxemburg, diejenigen ſein. die nicht fertig 
werden können. Und warum? Weil der gute Wille 
zu den nöthigen Vorbereitungen fehlt. Das Geld der 
Steuerzahlenden wird aber doch verzettelt und vertrödelt 
— erreicht wird aber damit nichts. 

München, 17. April. 
Sitzung der Reichsrathskammer wurde das Geſetz be⸗ 
treffs der Ausdehnung der Staatseiſenbahnen angenom- 
men. Die Abgeordnetenkammer hat den Geſetzentwurf 
bezüglich der Verwaltungsgerichtsbarkeit mit 68 gegen 
165 Stimmen angenommen. 
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Wir denken aber, Preußen werde 


feinen Eruſt, keine Energie, und wenn die Gefahr ein⸗ 


In der heutigen 
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Wien, 
„Neuen freien Preſſe“ meldet, betrachtet man in Ab- Ausſchuß ernannt, der mit General Prim und mit dem 
geordnetenkreiſen die Ernennung des Grafen Taaffe zum Finanzminiſter konferiren ſoll. „Imparclal“ meint bierzu, 
Minifterpräfidenten als bereits vom Kaiser vollzogen. es werde ein Uebereinkommen erzielt werden und es könne 
Das bezügliche Kaiſerliche Handſchreiben ſoll dem Grafen aus der Frage ein Miniſterwechſel nicht hervorgehen. 


17. April. 


während der heutigen Unterhausfigung zugegangen ſein. 

— Die „Neue freie Preſſe“ meldet: Der Ber- 
waltungsrath der öͤſterreichiſchen Südbahn beſchloß, der 
General⸗Verſammlung die Vertheilung einer Dividende 
von 33 Fres. Silber vorzuſchlagen, welches dem vor⸗ 
jährigen Ertrage gleichkommt. 

Wien, 18. April. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht heute in ihrem amtlichen Theile das Kai⸗ 
ſerliche 


welches derſelbe unter Belaſſung ſeines Poſtens als 


Handſchreiben an den Grafen Taaffe, durch hier eingetroffen. 


(großer Miniſterrath ſtatt, in welchem man die den Zoll⸗ 
Wie das Abendblatt der tarif betreffenden Fragen behandelte. 


Es wurde ein 


Liſſabon, 16. April. Wie aus Rio de Ja- 
neiro vom 24. v. M. gemeldet wird, iſt der Graf von 
Eu zum Generaliſſimus der braſilianiſchen Armee er- 
nannt worden. — Vom Kriegsſchauplatze wird mitge⸗ 
theilt, daß Lopez an der Spitze von 7000 Mann ſich 
in Ascurra verſchanzt hat. s 

Kopenhagen, 18. April. Der Kriegs- 
miniſter General Raaslöff iſt heute aus Newyork wieder 


Bukareſt, 17. April. Nach einem Ueberein⸗ 


Miniſter der Landesvertheidigung zum Miniſterpräſiden⸗ kommen mit der uugariſchen Regierung iſt eine gemischte 


ten des cisleithaniſchen Miniſteriums ernannt wird. Die 
„Wiener Zeitung“ theilt mit, daß dieſer Ernennung 
eingehende Erörterungen mit ſämmtlichen Mitgliedern 
des Kabinets vorangegangen ſeien, durch welche ſich 
eine vollſtändige Uebereinſtimmung im Kabinet heraus- 
geitellt habe. 

Brüſſel, 17. April. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer wurde Seitens der Regierung die 
Erklärung abgegeben, daß Frankreich zu keiner Zeit einen 
Vorſchlag oder irgend welche direkte oder indirekte An⸗ 
regung in Betreff einer belgiſch⸗franzöſiſchen Zolleinigung 
gemacht habe. 

u — Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Van der Stichelen, erklärte heute in der Repräſentanten⸗ 
kammer, daß der Regierung kein direkter oder indirekter 
Vorſchlag einer Zollvereinigung von Frankreich gemacht, 
ja daß nicht einmal eine Andeutung mit Bezug darauf 
erfolgt jet. — Der Diſtrikt Borinage iſt ruhig, die 
Arbeitseinſtellung dauert jedoch fort und erſtreckt ſich 
auch auf die Kohlengruben von Charleroi. 

Brüſſel, 18. April. Einer Mittheilung des 
„Echo du Parlament“ zufolge, wohnte der Miniſter⸗ 
präfident Frere Orban geſtern in Paris einer Konferenz 
bel, welche drei Stunden währte, ohne daß es zu einem 
Beſchluſſe lam. Die Konferenz wird, nach Votirung 
des Budgets des Handels miniſteriums im geſetzgebenden 
Körper, wieder aufgenommen werden. 

Paris, 17. April. Wie „Gaulois“ meldet, 
wurden Prinz und Prinzeſſin Karl von Preußen geſtern 
vom Kaiſer in den Tuilerien empfangen. 


ö h — Heute iſt zwiſchen Daoud Paſcha einerjeits und 
| ö * der Geſellſchaft der öͤſterreichiſchen Südbahn und dem 
Baron Hirſch andererſeits eine Konvention unterzeichnet 
65 5 worden, durch welche den Baron Hirſch die Konzeſſion 
für das geſammte Netz der türkiſchen Eiſenbahnen er⸗ 
deut und der bern ehen Südbahn⸗Geſellſchaft die 
Verwaltung derſelben übertragen wird. td 
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„France“ jagt, daß bei der geſtrigen Beſpre⸗ 
chung die franzöſiſchen Miniſter die Initiative ergriffen 
Rund Vorſchläge gemacht hätten, über welche Frore-Olban 
an feine Regierung berichten wolle. Dieſe Vorſchläge 


ſeien derart, daß ſie einem befriedigenden Arrangement 


zur Grundlage dienen können. 

Paris, 17. April. Geſetzgebender Körper. 
Berathung des Budgetgets des Handelsminiſteriums. 
Geliot, Buffet, Kolb⸗Bernard und Brame wieſen auf 
die verderblichen Wirkungen des Handelsvertrages für 
die Induſtrie der nördlichen Departements hin. Der 
Handelsminiſter Greſſier erwiderte, daß eine Kommiſſion 


damit beauftragt ſei, die Wirkung des Regime der zeit⸗ 


weiſen Zulaſſungen ausländiſchen Handelartilel zu prü- 
fen. Wenn dieſe Zulaſſungen Urſache des Uebels ſeien, 
jo werde die Regierung fie unterdrücken. Thiers ver- 
langte eine Unterſuchung ſeitens des geſetzgebenden Kör⸗ 


pers. Pouyer-Quertier forderte, daß man dem Lande 


die Rechte einräume, die Zölle zu fixiren; auch verlangte 
er eine Kündigung der Handelsverträge. 

Florenz, 17. April. Gutem Vernehmen nach 
wird der Herzog von Aoſta in nächſter Zeit, jedoch nicht 
mit dem Geſchwader, nach Liſſabon gehen. — An der 
Börſe verlautete gerüchtweiſe, daß die Operation mit den 
Kirchengütern aufgeſchoben jet. 

Florenz, 17. April. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer wurde die geſtern begonnene De⸗ 
batte fortgeſetzt. Die Deputirten Saluago und Mafjari 
ſprachen gegen die Aufhebung des dem geiſtlichen Stande 
gewährten Vorrechts der Befreiung vom Mllitärdienſte, 
während der Kriegsminiſter dieſe von der Regierung 
vorgeſchlagene Maßregel vertheidigte. Wie verlautet, 
bat der Finanzminiſter, Graf Cambray-Digny, eine 
Finanzoperation mit der Nationalbank und. italienischen 
Banquiers zu Stande gebracht. Die Unterhandlungen 
mit den franzöſiſchen Banquiers jollen abgebrochen ſein; 
ſpre Vertreter verlaſſen Florenz heute Abend. — Der 
Senator Alfieri di Soſtegno iſt heute geſtorben. 

Rom, 17. April. Geſtern iſt der Großfürſt 
Wlabimar von Rußland hier eingetroffen. Dee Graf 
und die Gräfin Girgenti werden in dieſen Tagen er- 
wartet. 

3 London, 18. April. Reuter's Büreau meldet 
aus Zanzibar vom 1. Januar, daß Livingſtone ſich 
auf der Rückreiſe nach England befindet. Aus Rio 
de Janeiro wird gemeldet, daß Lopez ſich nach den Ge- 
birgsgegenden hingewendet hat und ſeine Streitkräfte auf 


5000 bis 7000 Mann veranſchlagt werden. 


— Reuter's Bureau meldet aus Athen vom 17. 
d. Mts.: Der König iſt zum Empfange des Prinzen 


Madrid, 17. April. Kortesſißzung. Art. 4 
des Verfaſſungsentwurfs wurde angenommen und die 
Diekuſſion des Art. 5 begonnen. 


von Wales aus Korfu hierher zurückgekehrt. 


Geſtern Abend fand 


Kommiſſion ernannt worden, um die zwiſchen Ungarn 
und Rumänien entſtandenen Grenzſtreitigkeiten auszu⸗ 
gleichen. — Um die für die Verſtärkung der Armee 
erforderliche Grundlage zu gewinnen, iſt eine neue Volls⸗ 
zählung angeordnet worden. — Der Fürſt Karl iſt heute 
nach Jaſſy abgereiſt. 

Pommern. 

Stettin, 19. April. Des Königs Maje- 
ſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 31. März 
dem Zeeſener Heinrich Kieſow zu Stralſund das Ver⸗ 
dienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr in Gnaden 
zu verleihen geruht. 

—, Se. Königliche Hoheit der Kronprinz hat, 
wie aus Stolp gemeldet wird, dem dortigen Magiſt it 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung einen beſonderen 
Dank für ihr Entgegenkommen in der Stallbau-Ange- 
legenheit übermacht, wovon in der letzten Stadtverord⸗ 
neten-Sitzung Kenntniß genommen wurde. 

— Ein Erkenntniß des Königl. Ober-Tribunals 
vom 4. März 1869 beſtimmt: Der Prozeßbevollmäch⸗ 
tigte, welche einen ihm perſönlich zugeſchobenen Eid falſch 
ausſchwört, verwirkt die Strafe des §. 125 im Straf⸗ 
geſetzbuch. 

— Die immer häufiger vorkommenden fahrläſſigen 
Beſchädigungen von Telegraphen⸗Anlagen durch Fällen 
der denſelben naheſtehenden Bäume hat Veranlaſſung 
gegeben, nicht allein die Forft- und Wegebeamten, ſon⸗ 
dern auch die betheiligten Privatperſonen von Amts we⸗ 
gen aufzufordern, von dem beabſichtigten Fällen ſolcher 
Bäume der nächſtgelegenen Zelegrapbenftation rechtzeitig 
Anzeige zu machen, damit dieſer Gelegenheit gegeben 
wird, einen Beamten zur Beauſſichtigung der beſagten 
Arbeit abzuſenden. 

— Ueber die dringende Nothwendigkeit einer Be⸗ 
ſeitigung der aufrechtſtehenden Schrotleitern der 
Rollwagen und die Schritte, welche die hieſige Po⸗ 


Iltzeibehörde in dieſer Richtung bereits gethan, nahmen 


wir in Nr. 174 d. Bl. Veranlaſſung, uns näher aus⸗ 
zuſprechen. Wie ſehr ein energiſches Eingreifen der Be⸗ 
hörde, den zur Zeit noch beſtehenden Uebelſtänden jo 
ſchleunig als nur irgend möglich abzuhelfen, be⸗ 
gründet wäre, beweiſt ein erſt neuerdings wieder vor⸗ 
gekommener Unglücksfall. Der Kutſcher eines hieſigen 
Handlungshauſes kam nämlich vorgeſtern mit einem mit 
Farbeholz beladenen Rollwagen über die Langebrücke ge⸗ 
fahren und hatte derſelbe die hochſtehende Schrotleiter 
durch eine Kette über die Ladung befeſtigt. Bei der 
Einfahrt in die Bohlwerksſtraße riß die die Leiter hal- 
tende Kette und traf die in Folge deſſen herabſtürzende 
Leiter den in demſelben Augenblick hinter dem Wagen 
vorübergehenden Fleiſchwaarenhändler S. dergeſtalt auf 
den Kopf und die rechte Schulter, daß er ſofort zu 
Boden ſtürzte. Er wurde demnächſt mit Hülfe hinzu⸗ 
gekommener Perſonen in ſeine Wohnung geſchafft und 
befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 

— Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 12. 
d. Mts. ſind folgende Kadetten pommerſchen Regimentern 
zugetheilt worden: Gren.⸗Regt. König Friedr. Wilh. IV. 
(1. pomm.) Nr. 2: als Sek.⸗-Lt. P.-U. v. Putt- 
kamer I, als char. Port.-Fähnr. Kad. Frh. v. d. Horſt. 
— Colbergſches Gren.-Regt. (2. pomm.) Nr. 9: als 
Port. Fähnr. Unteroff. v. Wuſſow I. — 3. pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 14: als Sek.-Lt. P.-U. Krafft, als 
char. Port.-Fähnr. Kad. v. Derſchau. — 4. pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 21: als Sek.⸗Lt. P.-U. v. Prondzpneli, 
als char. Port.-⸗Fähnrs. Kadetten Zindel und v. Oppeln- 
Bronikowski. — Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34: als 
Sek.-Lts. P.⸗U. Seelmann und P.-U. v. Brömbſen, 
als char. Port.-Fähnre. Gefr. Oldenburg I und Kad. 
FIrh. v. Wolzogen. — 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49: 
als Sek.-Lt. Port.-Unteroff v. Rochlitz I. — 7. pomm. 
Juf.⸗Regt. Nr. 54: als char. Port.-Fähnrs. Gefr. 
Bewersdorff und Kad. v. d. Grocben II. — Küraſſier⸗ 
Regt. Königin (pomm.) Nr. 2: als char. Port.-Fähnr. 
Kad. v. Faltenhayn. — Neumärk. Drag.⸗Regt. Nr. 3: 
als char. Port.⸗Fähnr. Kad. Graf v. Wartensleben. 
— 1. pomm. Ulanen-Regt. Nr. 4: als char. Port. 
Fähnr. Kad. Bütow. 

— Das vorgeſtrige 4. Sinfonie-Konzert des Ka⸗ 
pellmeiſters Herrn Albert Stöveſand zeichnete ſich 
ebenſo wie die früheren Konzerte durch gediegenen In- 
halt und durchweg eralte Ausführung vortheilhaft aus. 
Sowohl die Einzelnleiſtungen, wie das Emſemble, lie⸗ 
ßen thatjächlich nichts zu wünſchen übrig, und waren 
Mit bejon- 


Vorträge die wohlverdiente Anerkennung. 


genommen, iſt folgende: Donnerſtag, den 26. und 
Freitag, den 27. Auguſt: Feldmanöver der beiden 
Dioiſſonen gegeneinander; erſter Tag an der Plone, 
zweiter Tag in nördlicher Richtung, endet vor Stargard z 
Sonnabend, den 28. August: Korpe-Mannöver bei 
Klützow; Sonntag, den 29. Auguſt: Ruhetag; Montag, 
den 30. Au guſt: große Parade vor Sr. Majeſtät dem 
Könige bei Stargard; Dienſtag, den 31. Auguſt: 
Korps⸗Manöver ſüdlich von Stargard (theilweiſe Ver⸗ 
änderung der Dislokation); Mittwoch, den 1. Septbr.: 
Ruhetag; Donnerſtag, den 2., Freitag, den 3., und 
Sonnabend, den 4. September: Feldmanöver vor Sr. 
Maj. dem Könige ſüdöſtlich von Stargard. Dieſer 
Plan iſt indeſſen nur vorläufig feſtgeſtellt und bereits, 
wie wir zuverläſſig hören, um zwei Tage hinausgerückt, 
der Beginn des Manövers alſo auf den 28. Auguſt 
feſtgeſetzt. Zeitungsnachrichten zufolge beabſichtigt Se. 
Majeſtät der König drei Tage den Manövern beizu⸗ 
wohnen, während dieſer Zeit in Stettin Wohnung 
zu nehmen und von dort aus per Eiſenbahn nach den 
Manöverplätzen zu fahren. — Am Donnerſtag Abend 
wurde durch einen Blitzſtrahl ein zum Gute des Herrn 
v. Bonin in Schöneberg gehöriger Schafſtall in Brand 
geſetzt; dieſer letztere ſowohl wie auch mehrere in dem- 
ſelben befindliche Schafe ſind ein Raub der Flammen 
geworden. 

x Cammin, 17. April. Geſtern gab der 
Camminer Domchor, unter Leitung des Herrn Archidia⸗ 
konus Lüpke ſein zweites Konzert im Frank'ſchen Saale 
(das erſte war im Januar vorigen Jahres), „Paſſious⸗ 
und Oſterklänge aus Händel's Meſſias“. Eine zahl⸗ 
reiche Zuhörerſchaft lauſchte den ſchönen und ergreifenden 
Klängen. Auch diesmal waren die Soli's die Glanz⸗ 
punkte der Aufführung; ganz beſonders wurde die Arie 
„Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“, eben ſo klangvoll 
und rein, wie mit ſeelenvollem Ausdruck vorgetragen. 
Aber auch die Chöre ließen erkennen, daß die ca. 60 
Sänger mit Eifer und unverdroſſenem Fleiß ſich der 
Sache hingegeben hatten und durch lange Uebung an 


einander gewöhnt find. — Ein beklagenswerther Unglüds- | 


fall ereignete ſich heute Vormittag in dem benachbarten 
Dorfe Mokratz. Der Bauer Lemke daſelbſt hatte, zum 
Zwecke eines Neubaues, ſein halbes Haus abgeriſſen 
und war nun mit dem Wegräumen des Schuttes ber 
ſchäftigt, als plötzlich der frei ſtehende Schornſtein, deſſen 
Fundamente durch den ſtarlen Regen der vergangenen 
Nacht aufgeweicht ſein mochten, zuſammenſtürzte und ihn 
unter den S einen begrub. Wahrſcheinlich war er fo⸗ 
fort todt. Die Nachbarn, nachdem ſie ihn unter den 
Trümmeru hervorgezogen, vermutheten zwar, daß noch 
Leben vorhanden wäre und ſandten zur Stadt, um ärzt⸗ 
liche Hülfe und zugleich die auf dem Wochenmarkt an- 
weſende Frau herbeizurufen. Jedoch die ärztliche Be⸗ 
ſichtigung ergab, daß der Hirnſchadel ganzlich zerſchmettert 
war, und die Frau ſah ihren Manu, den Nor- 
gen geſund ünd friſch verlaſſen hatte, . noch als 
Leiche wieder. Die Regel, welche ſich aus dieſer Ge⸗ 
ſchichte ergiebt, iſt, daß man es auch beim Abbruch alter 
Häuſer nicht verſäumen darf, ſich der Hülfe ſachverſtän⸗ 
diger Leute zu bedienen. — Die Winterſaaten ſtehen in 
unſerer Gegend recht gut; der reichliche Regen und die 
milde Witterung der vergangenen Woche hat ſie ſehr 
gefördert, jo daß fie. weiter gediehen ſind, als es jonft 
zu dieſer Jahreszeit zu ſein pflegt. Auch die Wieſen 
fangen ſchou an grün zu werden. 

Tempelburg, 17. April. Heute Mor- 
gen iſt in dem Dorfe Kl. Schwarzee Feuer ausgebro⸗ 
chen und find zwei Grundſtücke von demſelben heimge- 
ſucht worden. Auf beiden iſt das Wohnhaus, auf dem 
einen auch noch die cheune mit nicht unbedeutenden 
Juttervorräthen eingeäſchert. Der 16jährige Dienſtjunge 
des einen Beſitzers iſt als der geſtändige Brandſtifter 
gefänglich eingezogen. Es war ein Glück für das ganze 
Dorf, daß es in Folge eines anhaltenden, ſtarken Ge⸗ 
witters die ganze Nacht hindurch geregnet hat, ſonſt 
wäre bei der ungünſtigen Richtung des Windes der 
Schaden ein weit größerer geweſen. — Die diesjähri⸗ 


gen Frühjahrsgewitter ſtelle! ſich überhaupt in großer vB 


Stärke und raſcher Aufeinanderfolge ein. Bei einem in 
vergangener Woche in einer Nacht ſich entladenden Ge⸗ 
witter halte ſich die Temperatur dermaßen abgekühlt, 
daß am Morgen die Dächer, Bäume c. förmlich von 
Eis ſtarrten. Ein Storchenpaar iſt dabei von einem 
beſonderen Mißgeſchicke betroffen worden. Sie waren, 


auf dem Neſte ſitzend, mit den Flügeln aneinander ge⸗ Sta 


froren und wurden am Morgen erſtarrt an der Erde 
liegend, gefunden. Mitleidige Seelen erbarmten ſich der 
Unglücklichen; ſie wurden erwarmt und ha en nun ihre 
polizeiliche Thaͤtigkett unter den umliegenden Froſchlolo⸗ 
nien wieder begonnen. 


Vermiſchtes. 

Newyork. (Dr. Mudd.) Der jüngſt vom Prä⸗ 
ſidenten Johnſon begnadigte und aus dem Diy Tor- 
tugas -Gefangniſſe entlaſſene Dr. Mudd hat einen 
Brief veröffentlicht, in welchem er erklärt, daß er nie 
irgend welche Theilnahme an der Ermordung des Prä⸗ 
fiventen Lincoln bekannt habe, und daß die ganze Ge⸗ 
ſchichte vom Kriegsminiſter Stanton erfunden worden ſei. 


Laudwirthſchaftliches. 
Ammoniak in der Landwirthſchaft.) Die 
Bedeutung des Ammoniaks für die Land wirthſchaft iſt 


Stargard, 19. April. Die „Stargd. Zig.“ Brankreich produzirt jährlich ungefahr 4,150,000 Cie. 


ſchreibt: Die Zeit-⸗Eintheilung, welche bis jetzt bei dem (100 Kil.) Torf. In den Departements Aiene, Oiſe, Gomoinn. Bages 
Herbſtmanöver in Ausſicht Somme ud Pas-de-Calais werden nicht weniger als Grabow Stadt- O bl. ++. 


hier ſtattfindenden großen 


ſchaſt verloren gehen. 


Chem. Fabrik- Ant. 


15,000 Ctr. gewonnen. Dieſe enthalten ungeführ 
500,000 Litres Ammoniakwaſſer, welche der Landmirte 
Man nimmt an, daß 7000 
Kil. geſtochener Torf, welche 2585 Kil. Kohle liefern, 
durchſchnittlich 7000 Litres Ammunſakwaſſer von 2 
Grad produziren, alſo mehr als 285 Litres per Tonne 
Torf. In der Nähe großer induſtriereicher Gegenden 
tönnte eine derartige Ausbeutung des Torfes von großer 
Bedeutung werden. 

(Salzfütterung.) Faſt allenthalben haben es 
die Landleute in der Gewohnheit, das für das Vieh 
beſtimmte Salz auf den Boden des Gefäßes zu ſtreuen, 
aus welchem das Rindvieh ſein Getränle zu ſich ge 
nommen hat. Man will damit bekanntlich bezwecken, 
daß das Vieh rein ausleckt; allein man bedenkt nicht, 
daß durch dieſes Verfahren der Durſt der Thiere noch 
gereizt wird, wenn man ihn befriedigt glaubt; denn 
das Salz wirkt bekanntlich austrocknend auf die Zunge, 
den Gaumen ꝛc. ein. Wenn man, wie es häufig ge⸗ 
ſchieht, den neuen Durſt ſofort durch Darreichung von 
Waſſer zu befriedigen ſucht, ſo nehmen die Thiere mehr 
Flüſſigkeit in ſich auf, als gut iſt; denn ſie verlieren 
dann (was namentlich bei jungen Thieren zu beachten 
iſt) ihre ſchöne Geſtalt, indem ſie ſackig oder bauchig 
werden, und überdies wird die Verdauung ſehr ge⸗ 
ſchwächt. Wenn man aber den durch die unpraltiſche 
Verabreichung des Salzes erzeugten Durſt nicht befrie⸗ 
digt, ſo iſt dieſe eine Thierquälerei, die ſich bitter rächt. 
Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt in Worme veran⸗ 
laßte wiederholt die Ausführung von Verſuchen, welche 
ſtets zum Resultate hatten, daß Kühe von einer be⸗ 
ſtimmten Futtermenge mehr Milch erzeugten, wenn man 
das Salz mit dem Trockenfutter vor der Tränke verab 
reichte, als dieſelben Milch gaben, wenn das Salz als 


Stettin, 19. April Witterung ſchön. Wind NO. 
Temperatur -+ 10 R. Barometer 27“ 11“ 8 

ien wenig verändert, per 2725 Pf loco gelber 
inländ. 64 66 ½ , bunter poln. 62 64 weißer 
64 66 , ungar 5360 , 83—8pfd. gelb. Früh. 
65%, 66 % bez, Mai-Juni 66 bez., Juni⸗ 
66 ½% , Br, 66% „ Gd., Juli-Auguſt 67 7% 
September⸗Oktober 65 %, bez. u. Br. 

Roggen unverändert, per 2000 Pp. loco 51 bis 
521 , ungar. 50 50% , Frübi 51% 4 bei, 
Mai⸗Juni 501, n bez., Juni⸗Juli 50 ½, 50. bez., 
Juli⸗Auguſt 481, =, bez. u. Br., September⸗Oktober 
47. Kg. nom. 
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Gerſte ſtill, pr. 1750 oT l. 
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Spiritus fett und etwas höber, loce obne Faß 
15%, / . bez, Frühl. 15 ½3, 16 u bez u Br., 
Mai⸗Juni 15%, 2½ bez., Juni-Juli 16½ 9 Od. 
Juli⸗Auguſt 16½ % Gd. 

Angemeldet: 100 Waepl. Weizen, 10,000 Quart 
Spiritus. 

Regulirunge⸗Preiſe: Weizen 66, Roggen 51, 
Nüböl 10, Spiritus 15 1u61. 

8 den 19. April 
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